
Leasing-Pionier stellt die Zeichen auf Fortschritt
Seit 60 Jahren Investitionsbeschleuniger der wirtschaftlichen Transformation – Große Herausforderungen stehen vor der Tür

Erfolgsgeschichte entwickelte. Heu-
te wird hierzulande mehr als die 
Hälfte aller außenfinanzierten Aus-
rüstungsinvestitionen über Leasing 
realisiert.

Leasing ermöglichte es, große 
Investitionen durch monatliche 
Ratenzahlungen zu realisieren, ohne 
sie kaufen zu müssen. Das Prinzip 
„Nutzen statt Besitzen“ überzeugte 
von Beginn an und brachte vielen 
Mittelständlern mehr Flexibilität und 
Gestaltungsspielraum. Zudem profi-
tierten sie von einer regelmäßigen 
Erneuerung der Investitionsgüter 
und einer Schonung der eigenen 
Bilanz, da die Objekte beim Leasing-
geber bilanziert werden. Dies schaff-
te die Voraussetzung für zahlreiche 
Zukunftsinvestitionen. 

Die Anfänge in Deutschland

Die Grundlage dafür legte Profes-
sor Albrecht Dietz. Der „Leasing-Pio-
nier“ brachte Leasing aus den USA 
nach Deutschland und gründete am 
8. November 1962 in Düsseldorf die 
Maschinen Miete GmbH, eine Vor-
gängerin der heutigen Deutschen 
Leasing. Bereits fünf Jahre später 
verlegte er den Firmensitz nach 
Frankfurt am Main. Die Finanzme­-
tropole war der passende Ort, um die 
Geschäftsbeziehungen zu bestehen-
den und neuen Partnern weiter zu 
intensivieren. 

Doch was wurde zu Beginn 
geleast? Ein prominentes Beispiel 
aus den 1960er Jahren sind die ers-
ten IBM-Großcomputer. Oder im 
Druckgewerbe die Umstellung auf 
Fotodruck in den 1970er Jahren. Es 
folgten Großgeräte der Medizintech-
nik, die insbesondere dank Leasing 
schnell im Markt verfügbar und ein-
satzbereit waren. Leasing hat somit 
immer schon die Verbreitung von 
Innovationen angetrieben – und als 
Investitionsmotor die deutsche Wirt-
schaft angekurbelt. Daran hat sich 
nichts geändert. 

Vielleicht braucht es hierfür gera-
de jetzt den Mut, mit neuen Kon­-
zepten voranzugehen, wie es 1962 
Albrecht Dietz beim Thema Leasing 
wagte. Heute gibt es zahlreiche Mög-
lichkeiten für Unternehmen, die den 
eigenen finanziellen Handlungs-
spielraum vergrößern wollen: Sale 
and Leaseback (SLB) beispielsweise 
aktiviert gebundenes Eigenkapital 
aus Immobilien und Maschinen-
parks und schafft Liquidität für Neu-
investitionen. Das sogenannte Fac-
toring – also der Ankauf offener For-
derungen – hilft, Außenstände in fri-
sches Investitionskapital zu verwan-
deln. Bei der aktuellen volatilen Lage 
im internationalen Geschäft können 
ECA-gedeckte Finanzierungen (ECA 
steht für Export Credit Agency) das 
Risiko bei Exportgeschäften mini-
mieren. 

An der Seite der Partner

Jetzt gemeinsam zu handeln, 
könnte auch mit Blick auf die 
Gesamtwirtschaft ein Aufbruchsig-
nal senden. Denn insbesondere bei 
den Zukunftsinvestitionen gilt: Wer 
jetzt vorangeht, kann mit den ent-
sprechenden Technologien und 
Wirtschaftsgütern „Made in Germa-
ny“ die eigene Wettbewerbsposition 
entscheidend stärken. Leasing kann 
hierfür der ausschlaggebende Inves-
titionsbeschleuniger sein. Hier wird 
die Deutsche Leasing auch in den 
kommenden Jahren weiterhin als 
fester Teil des Finanzplatzes Frank-
furt an der Seite der Sparkassen, 
ihrer Partner und ihrer Kunden ste-
hen – im Inland und in den wichtigen 
Auslandsmärkten.

Heute bringt die Deutsche Leasing 
Gruppe Anlagen zur Erzeugung 
erneuerbarer Energien wie Wind- 
und Solarparks auf den Weg und 
Elektromobilität auf die Straße. Hin-
zu kommen vernetzte und energieef-
fiziente Produktions- und Bauma-
schinen, Umwelt- und Agrartechnik 
sowie Ersatzinvestitionen, die zum 

richtigen Zeitpunkt in die Jahre 
gekommene Wirtschaftsgüter durch 
effizientere und umweltfreundliche-
re ersetzen. Leasing ist heute nicht 
nur Finanzierung, sondern eine kom-
plette Dienstleistung wie beispiels-
weise im Bereich IT-Lifecycle-Ma-
nagement. 

Weltweit präsent

Die Vielfalt zeigt: Im Verlauf der 
Zeit hat die Bedeutung der objektbe-
zogenen Finanzierung – Asset 
Finance – immer weiter zugenom-
men. Darauf hat die Deutsche Lea-
sing reagiert und sich als Asset-Fi-
nance-Partner kontinuierlich wei-
terentwickelt. Im Verbundgeschäft 
mit den Sparkassen, die seit 1998 
alleiniger Gesellschafter der Deut-
schen Leasing sind, und auch durch 
die internationale Expansion. Mitt-
lerweile ist die Deutsche Leasing 
weltweit in mehr als 20 Ländern 
vertreten – von Sao Paolo bis 
­Shanghai.

Mit ihrer jahrzehntelangen 
Objekt- und Branchenkenntnis 
unterstützt die Deutsche Leasing 
damals wie heute ihre Kunden bei 
ihren Investitionen als „Mittelständ-
ler für den Mittelstand“. Die enge 
Beziehung zu Kunden und den jewei-
ligen Investitionsobjekten, die die 
Deutsche Leasing nicht lediglich 

finanziert, sondern auch 
beschafft und weiterver-
marktet, bleibt ein nach-
haltiger Wettbewerbs-
vorteil zu konventionel-
len Finanzierungsarten 
– gerade auch wenn es 
um die komplexe Trans-
formation für kommen-
de Herausforderungen 
geht.

Und zwar nicht nur in 
Hochphasen, wenn die 
Wirtschaft brummt. 
Denn konjunkturelle 
Schwankungen mit zum 

Teil einschneidenden Wirtschaftskri-
sen gab es in den vergangenen Jahr-
zehnten immer wieder – von der Öl- 
über die Finanz- bis hin zur Corona-
krise. Auch in Krisenzeiten spielen 
Leasing und Asset Finance ihre Stär-
ken für Unternehmen aus und 
ermöglichen flexibleres Handeln: 
etwa, weil für neue Maschinen oder 
IT-Ausstattung keine Liquidität 
gebunden wird, die für Zukunftsin-
vestitionen an anderer Stelle fehlen 
würde. 

Optimismus wichtig

Gerade jetzt in den aktuell heraus-
fordernden Zeiten ist ein optimisti-
scher Blick nach vorne besonders 

Von
Kai Ostermann

Vorstandsvorsitzender 
der Deutsche Leasing AG

Transformation zu einer 
nachhaltigen Wirtschaft steht an

Banken kommt bei dieser Herkulesaufgabe eine Schlüsselrolle zu

Börsen-Zeitung, 1.2.2022
Wir schreiben das Jahr 2022, nur 
noch wenig mehr als 25 Jahre ver-
bleiben, um Europa zum klimaneu­-
tralen Kontinent zu machen. Wir ste-
hen damit vor einer der größten wirt-
schaftlichen Umgestaltungen der 
vergangenen 100 Jahre. Die grüne 
Transformation steht an.

Und obwohl es bei der konkreten 
Umsetzung noch viele Fragezeichen 
gibt, ist eines sicher: Die Transforma-
tion zu einer nachhaltigen Wirtschaft 
wird Geld kosten, sehr viel Geld. Um 
die europäische Wirtschaft in Rich-
tung Klimaschutz umzukrempeln, 
müssen in diesem Jahrzehnt jährlich, 
so schätzt es die EU-Kommission, 
rund 350 Mrd. Euro an zusätzlichen 
Investitionen getätigt werden.  Zum 
Vergleich: Der Marshall-Plan für den 
Wiederaufbau Westeuropas hätte 
zur heutigen Zeit „lediglich“ 125 
Mrd. Euro gekostet.

Es liegt auf der Hand, dass solche 
Geldsummen nicht allein aus öffent-
lichen Mitteln stammen können. 
Vielmehr gilt es, privates Kapital für 
diese Wirtschaftstransformation zu 
mobilisieren.

Banken als wichtiger Hebel

Doch wie lassen sich hunderte Mil-
liarden Euro gezielt in nachhaltige 
Projekte lenken? Das Schlüsselwort 
heißt: Sustainable Finance. Und hier 
kommen die Banken ins Spiel. Denn 
durch Kredite und Kapitalmarktpro-
dukte können die Institute gezielt 
Kapital für nachhaltige Vorhaben 
bereitstellen; sie halten damit einen 
wichtigen Hebel in der Hand, um die 
grüne Transformation umzusetzen.

Grüne Transformation bedeutet 
vor allem, emissionsstarke durch kli-
maschonende Technologien zu erset-
zen. Viele private Banken arbeiten 
bereits daran, den Klimaeffekt, der 
von den Geschäften ihrer Kunden 
ausgeht, besser zu verstehen und 

mithilfe von Modellen den CO2-Fuß-
abdruck ihrer Kreditportfolien zu 
bestimmen. Auf Basis dieser Ergeb-
nisse können sie dann in einem zwei-
ten Schritt Vorgaben für ihr 
(Neu-)Geschäft definieren und folg-
lich ihre Portfolien darauf ausrich-
ten, dass die Ziele des Pariser Klima-
schutzabkommens erreicht werden.

In einem nächsten 
Schritt  stehen die Banken 
schließlich vor der Auf-
gabe, ihren Kunden pas-
sende Finanzierungs-
möglichkeiten für kon-
krete Nachhaltigkeitsin-
vestitionen zur Verfü-
gung zu stellen oder 
durch ESG-basierte (ESG 
steht für Environment 
Social Governance) Key-
Performance Indicators 
(KPIs) im Kreditvertrag 
Anreize für klimaverträg-
liches Wirtschaften zu 

schaffen. Gerade in Europa, wo 70 % 
der Investitionen kreditfinanziert 
sind, ist dies ein wichtiger Faktor.

Doch auch über die Kreditfinanzie-
rung hinaus bieten private Banken 
eine breite Produktpalette an, um die 
grüne Transformation zu finanzie-
ren. Von Green Bonds und grünen 
Schuldscheinen für Unternehmen bis 
hin zu nachhaltig gemanagten Fonds 
für Anleger arbeiten Banken daran, 
ihr Produktangebot im Bereich Sus-
tainable Finance weiter auszubauen.

Private Banken können als verläss-
liche Berater und Partner ihren Kun-

den die Finanzierung des Transfor-
mationsprozesses ermöglichen. 
Wichtig  ist, dass seitens der Politik 
klare und verlässliche Vorgaben for-
muliert werden, was genau als nach-
haltig einzustufen ist. Hierbei müs-
sen wissenschaftsbasierte und prak-

Von
Sarah Schmidtke

Geschäftsführerin des 
Bankenverbandes Mitte

„Grüne Transformation 
bedeutet vor allem, 
emissionsstarke durch 
klimaschonende 
Techno­logien zu 
ersetzen. Viele private 
Banken arbeiten bereits 
daran, den Klimaeffekt, 
der von den Geschäften 
ihrer Kunden ausgeht, 
besser zu verstehen.“

tikable Kriterien für die Anwendung 
der Taxonomie eine entscheidende 
Rolle spielen. Es muss erkennbar 
sein, mit welchen Daten und Infor-
mationen die Nachhaltigkeitskrite-
rien erfüllt werden können.

Die Transformation hin zu einer 
nachhaltigen Wirtschaft ist eine Her-
kulesaufgabe, die alle Akteure 
herausfordert. So bemühen sich 
auch viele der Unternehmen, deren 
Geschäftsaktivitäten die Taxono-
mie-Bewertungskriterien noch gar 
nicht erreichen, nachhaltiger zu wer-
den. Allerdings werden diese Bemü-
hungen in der Taxonomie bislang 
nicht ausreichend honoriert. Die EU-
Kommission plant deshalb, das Klas-
sifizierungsverfahren zu erweitern. 

Transition Finance

Ziel muss es sein, Transforma-
tionsbemühungen von Unternehmen 
besser abzubilden. Das Stichwort 
lautet hier „transition finance“, also 
die Einbeziehung nicht nur der 
„green“ economy, sondern auch der 
„greening“ economy in die Taxono-
mie. Dieser Schritt ist wichtig, um die 
gesamte Wirtschaft in Richtung 
Nachhaltigkeit mitzunehmen.

Banken sind bereit für die grüne 
Transformation, denn eines ist klar: 
Nur im Zusammenspiel mit allen 
Beteiligten kann diese Aufgabe 
erfolgreich gelingen. Schon seit 
Beginn der Corona-Pandemie waren 
Banken Teil der Lösung, indem sie 
in enger Zusammenarbeit mit Politik 
und Förderbanken betroffene Unter-
nehmen unterstützt haben. Auch bei 
der grünen Transformation spielen 
Banken eine Schlüsselrolle und wol-
len Verantwortung übernehmen.

„Ziel muss es sein, 
Transformationsbemü­-
hungen von Unter­-
nehmen besser ab­-
zubilden. Das Stichwort 
lautet hier ‚transition 
finance‘, also die Ein­-
beziehung nicht nur
 der ‚green‘ economy, 
sondern auch der 
‚greening‘ economy in 
die Taxonomie.“

Börsen-Zeitung, 1.2.2022
Die Deutsche Leasing begleitet seit 
60 Jahren Unternehmen bei 
Zukunftsinvestitionen. Auch in 
herausfordernden Zeiten wie diesen 
stellt der Leasing-Pionier die Wei-
chen auf Fortschritt – ob in den Berei-
chen Digitalisierung, zukunftsfähige 
Infrastruktur oder Dekarbonisie-
rung. Und geht gemeinsam mit dem 
Mittelstand weiter voran: vom 
Rhein-Main-Gebiet aus in die ganze 
Welt.

Als die Börsen-Zeitung nach zehn 
Jahren ihren Platz in der Medien-
landschaft gefestigt hatte, kam in 
Deutschland eine neue Art der Finan-

zierung auf den Markt: Leasing. In 
Deutschland ist die auf Objekte 
fokussierte Finanzierung (auch 
„Asset Finance“) seit 60 Jahren eng 
verknüpft mit der Deutschen Leasing 
– und dem Finanzplatz Frankfurt am 
Main. Die Finanzierungsform Lea-
sing kam 1962 aus den USA nach 
Deutschland, wo sie sich zu einer 

„Auch in Krisenzeiten 
spielen Leasing und 
Asset Finance ihre 
Stärken für 
Unternehmen aus 
und ermöglichen 
flexibleres Handeln: 
etwa, weil für neue 
Maschinen oder 
IT-Ausstattung keine 
Liquidität gebunden 
wird, die für 
Zukunftsinvestitionen 
an anderer Stelle fehlen 
würde.“

wichtig. Mittelständler haben die 
Mammutaufgabe vor sich, in ver-
nachlässigte Zukunftstechnologien 
investieren zu müssen – bei denkbar 
schwierigen Rahmenbedingungen. 
Lieferengpässe, hohe Rohstoffpreise 
und erneute Infektionswellen beein-
trächtigen die Planungen, die jedoch 
keinen Aufschub dulden. Besonders 

im Bereich der Digitalisierung, der 
zukunftsfähigen Infrastruktur und 
der Dekarbonisierung ist der Bedarf 
immens. Bei diesen Zukunftsinvesti-
tionen kann Leasing als assetbasierte 
Finanzierung eine Schlüsselrolle ein-
nehmen.

„Jetzt gemeinsam zu 
handeln, könnte auch 
mit Blick auf die 
Gesamtwirtschaft ein 
Aufbruchsignal senden. 
Denn insbesondere bei 
den Zukunfts-
investitionen gilt: Wer 
jetzt vorangeht, kann 
mit den entsprechenden 
Technologien und 
Wirtschaftsgütern 
‚Made in Germany‘ 
die eigene 
Wettbewerbsposition 
entscheidend stärken.“
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